M 8.1

Simulation eines Würfels

und Auswertung in einem Histogramm

Aufgabe: Es soll mit Hilfe einer GTR-Simulation untersucht werden, wie sich das Häufigkeitsdiagramm (Histogramm) verändert, wenn ein regulärer Würfel mehrfach hintereinander jeweils 60-mal geworfen wird.

Vorgehen:
· Das Simulieren eines einzelnen Wurfs

· Das Simulieren von 60 Würfen

· Das Auszählen der 60 Würfe und die Darstellung in einem Histogramm

	Simulation:
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Rufe den Befehl randint( aus dem Menü ( PRB auf.


	[image: image2.png]randlintil.60

randIntol. 6,52
L 2 13

randInt 1,6, 500

{63342




randint(1,6) liefert eine natürliche Zahl zwischen 1 und 6. Die Ergänzung (5) sorgt für 5 Würfe auf einen Schlag. Um im folgenden Schritt das Ergebnis auswerten zu können, speichern wir die Serie in Liste L1.
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Man kann natürlich die Seitenanzahl des Würfels ändern. Das Zählintervall darf auch negative ganze Zahlen einschließen.

	Auswertung:

Um die große Anzahl an Wurfergebnissen auswerten zu können, stellen wir sie in einem Histogramm dar.
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Im Menü ( ( wird das Histogramm ausgewählt. 
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Diese Standarddarstellung setzt voraus, dass die Fenster-Einstellung in ( geeignet gewählt wurde.
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Achte auf Xmin: Die obige Eingabe führt zu Markierungen in der Mitte der Säulenbasen. Die y-Werte sind von der jeweiligen Anzahl der Ergebnisse abhängig.
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Mit ( und ( ( können wir von Säule zu Säule springen, und so die Werte anzeigen.
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Neue Serien ... 
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und ihre Darstellung! *)




*) Für einen Vergleich zweier Wurfserien bzw. Histogramme ist der GTR nicht geeignet. Hier bietet sich der Wechsel zu einem Tabellenkalkulationssystem an. Dies gilt gleichermaßen für das Auswerten von größeren Datensätzen.

